kaii, Werft 


Angſtlich beobachtet werden; 


Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abende 
mit Ausnahme des Sonntags. 
Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ 
Abonnements⸗Preis für Thorn und Vorſtädte, ſowie für Pod- 
gorz, Mocker und Culmſee frei ins Haus vierteljährlich 2 Mark. 
Bei allen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches 2 Mark. 


ERS 


Deutlches Meich 


Aus Abbazia. Der Kaiſer iſt bei ſeiner Rückkehr aus 
Venedig in Abbazia mit großen Ovationen empfangen. Seine 
Gemahlin und Söhne waren auf dem Landungsplatze, der feſtlich 
erleuchtet war. Am Dienſtag erledigte der Monarch in erſter 
Reihe die laufenden Regierungsgeſchäfte. Kommenden Donnerſtag 
wird die Abreiſe nach Wien angetreten werden. 

Der deutſche Handwerkertag berieth am Dienſtag bei 
ſehr ſtarkem Beſuch die Vorſchläge des preußiſchen Handels mi⸗ 
niſters für die Organiſation der Innungen und der Handwerker; 
kammern. Eine ganze Reihe von Erweiterungen wurde beſchloſſen 
Mit beſonderem Nachdruck wurde geſordert, daß den Meiſtertitel 
nur führen ſoll, wer eine Gejellen- und eine Meiſterprüfung des 
Handwerks beſtanden hat. 

Die Kommiſſion des preußiſchen Abgeordn etenhauſes zur 
Berathung des Geſetzentwurfs über die Handwerkerkammern hat 
die Rechte der Kammern noch weſentlich erweitert. Vor allen 
Dingen wird ihnen auch eine Mitwirkung bei der Verwaltung 
und den Preisnotirungen der Produktenbörſen, ſowie der Märkte, 
insb eſondere der Viehmärkte, übertragen. 


Mit der Flaggenparade des 9. April hat auf der 
zu Wilhelmshafen das neuerbaute Panzerſchiff 4. 
Klaſſe „Heimdall“ zu ſeinen erſten Probefahrten in Dienſt 
geſtellt. Nach Ausrüſtung des Schiffes wird der Panzer nach 
Kiel überführt werden, um von dort ſeine Probefahrten abzu⸗ 
halten, da die Gewäſſer der Kieler Föhrde zu ſolchen geeigneter 
ſind. Der „Heimdall“ iſt unter dem Kommando des ſogenannten 
kleinen Probefahrtskommandos in Dienſt geſtellt worden. Der 
„Heimdall“ wird in dieſem Sommer ſeinen erſten activen Flotten⸗ 
dienſt thun, indem er in die vom 1. Augaſt ab zu formirende 
Panzerfahrzeugsflottille eingereiht werden wird, welche mit zu 
den Flottenherbſtmanöbern herangezogen werden ſoll. Von den 
bereits zu Waſſer gelaſſenen Panzerschiffen 4. Klaſſe befindet ſich 
mithin nur noch der Neubau „Hagen“ in ſeinem letzten Bau- 
ſiadium auf der kaiſ. Werft zu Kiel, während die letzten Neu; 
bauten dieſer Schiffsklaſſe „7“ und „V. auf den kaiſ. Werften 
zu Danzig und Kiel ihrer Vollendung entgegenſehen. 


Der Zollbeir at h. Die Meldung, daß der Zollbeirath 
ſchon in nächſter Woche zuſammentreten werde, beruht, wie man 
der „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt, auf Irrthum; es dürften vielmehr bis 
zur weiteren Fortſetzung der Berathungen 2 3 Wochen vergehen. 

s hat ſich, wie beim ruſſiſchen Vertrag, eine Unterkommiſſion 
gebildet, die der Reichstagsabg. Möller (natlib.) leitet. Dieſer 
nimmt auch die eingeforderten Gutachten der Handelskammern 
entgegen, die bereits einzutreffen beginnen. Edenſo vernimmt 
Abg Möller die einberufenen Sachverſtändigen und Jntereſſenten, 


und zwar in Gegenwart der Nommiſſarien des Bundesraths. Der 


Abſchluß des portugieſiſchen Vertrages erweiſt ſich als eine keines⸗ 


wegs leicht zu löſende Aufgabe. Es ſtehen dem Abſchluß mancherlei 


Schwierigkeiten gegenüber. Die Hauptartikel, um die es ſich 
handelt, find Wein, Kork, grockwaacen und Erze für die portu⸗ 
gieſiſche Einfuhr in Heutſchland, während für die deutſche Ein⸗ 
zuhr in Portugal eine lange Reihe der verſchiedenſten Artikel in 
Betracht kommt; auch ſind die aufgetauchten finanziellen Bedenken 


. Aus dem Stillen Ozean. 


MittHeilungen eines deutſchen See⸗ 
Offiziers. ö 
(Nachdruck verboten.) 


(1. Fortſetzung.) 
In keiner Hütte fehlt die Kava⸗Bowle, ein großes flaches 
kreisrundes Gefäß, ähnlich einer tiefen Pfanne, mit ſeinen 
8—10 Füßen aus einem einzigen Stück eiſenharten Holzes ge⸗ 
ſchnitzt und glänzend glatt polirt. Die Kavawurzel, der Strau 
gehört zu einer Pfefferart, wird von den ſamoaniſchen Ladies 
gekaut und in dieſe Bowle hineingeſpieen, oder zwiſchen zwei 
Steinen fein gerieben und dann mit Waſſerzuſatz in die Schale 
gegoſſen. Iſt die Bowle ganz voll, ſo wird ſie auf ihren Schau⸗ 
platz getragen, und die noch fehlenden Handgriffe werden in 
Gegenwart des Gaſtes gemacht. Ein junges Mädchen bockt neben 
erſelben nieder und zieht nun eine Handvoll eines weißen, 
eigenartigen, zuſammengeballten Vaſtes durch die Fluüſſigkeit. Die 
leinen Wurzelpartikelchen werden mittelſt des Baſtes herausge⸗ 
cht, und auf dieſe Weiſe wird das Getränk geklärt dann ringt 
fie den Bast aus und giebt ihn dem nächſten Fräulein, oder in 
vornehmen Hütten einem Diener, der den Baſt ausſchwenkt und 
n zurück giebt, und dieſelbe Prozedur beginnt von Neuem; fie 
wird fo lange wiederholt, bis alle feiten Beſtandtheile entfernt find, 
Das Getränk ſieht nun ungefähr ſo aus wie dünner Kaffee 
mit ſehr wenig Milch, alſo gerade nur getrübt, hat aber einen 
kleinen Farbenſtich ins Grünliche. Es iſt zum Trinken fertig, 
und die jungen Mädchen hocken im Kreiſe um die Schale und 
klatſchen dabei in die Hände: dtes iſt das Zeichen zum Beginn 
des Gelages. Es trinkt ſtets nur Einer, und zwar der, der gern 
will und dies durch Klatſchen in die Hände bekannt giebt. Bei 
Offiziellen Sachen, beiſpielsweiſe, als wir unſern Beſuch beim 
rrichter Cedercrantz machten, geht das Trinken genau nach der 
‚angfolge, wie überhaupt alle Formalitäten beim Kava⸗Trinken 
dann wird von einer jungen Mai, 
der Name des Betreffenden ausge“ 
ihm wird von einer anderen die halb: 
und papierdünne Kokosſchale gereicht, 


In einer langen Vorrede, 
ngen, der trinken ſoll; 
gefüllte, ſehr fein polirte 


gegründet 760. 


| Bedaction und Gxpedition Bärkerftr, 39. 
| geruſprech⸗Auſchluß Ur. 75. 
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| Donnerſtag, den 12. April 


Zuſtandekommen des Vertrages. 5 

Der überaus ſchwache Beſuch der Reichstagsverhandlungen 
ſeitens der Abgeordneten, oft genug war in der letzten Woche 
kaum ein Viertelhundert Volksvertreter zugegen, iſt der Haupt⸗ 


woch nächſter Woche erfolgt. womit alſo die ganze Finanzreform 
ausfällt. Man hat eingeſehen, daß unter den heutigen Verhält⸗ 
niſſen doch nichts Poſitives mehr geſchaffen werden kann. Größere 
Debatten ſind kaum noch zu erwarten; was zu erledigen iſt, ſind 


Jeſuitenantrages, die noch vorgenommen werden ſoll, wird man 
ſich ſchwerlich hervorragend echauffieren. Nachdem der Antrag 
wegen Aufhebung des Jeſuitengeſetzes in zweiter Leſung ange- 
nommen worden iſt, wird auch das Reſultat der dritten Be⸗ 
rathung kein anderes ſein, aber daß die verbündeten Regierungen 
zur Ausführung des Antrages ſchreiten werden, glaubt man nach 
wie vor nicht. Ob die Steuerkommiſſion, die erſt am 16. ihre 
Arbeiten wieder aufnimmt, noch vor dem Reichstagsſchluß die 
Entſcheidung über Tabakfabrikatſteuer und Weinſteuer fällt, bleibt 
abzuwarten. Sehr wahrſcheinlich ſieht es nicht aus, oder man 
müßte kurzer Hand die Geſetzentwürfe ohne Weiteres ablehnen. 


Kanzler Leiſt iſt, wie berichtet wird, aus Kamerun zurück⸗ 
beruſen. Erſt nachdem die oberſte Wisziplinarbehörde ji ent⸗ 
ſchie den hat, wird der Bericht des Reg. Raths Roſe über die Vor⸗ 
gänge in Kamerun publizirt werden. 
| Die Kleinbahnen. Schon gegen Ende des vorigen Jahres 

iſt angeordnet worden daß mit Rückſicht auf die geringere 
Kr beim Betriebe von Kleinbahnen von Schutzſtreifen 
| 


— — ——— — — 


längs der Bahn, wie ſie für Vollbahnen vorgeſchrieben ſind, in 
der Regel abzuſehen iſt. Neuerdings iſt auch der Abſicht, die für 
Vollbahnen erlaſſenen Polizeiverordnungen zur Verhütung von 
Feuersgefahr auf Kleinbahnen zu erſtrecken, entgegengetreten und 
darauf hingewieſen worden, daß es genügen wird, bei der Ge 
nehmigung oder bei dem für fleinbahnen mit Lokomotivbetrieb 
vorgeſchriebenen Planfeſtſtellungs verfahren den Bahnen diejenigen 
Auflagen zu machen, welche nach Lage des beſonderen Falles zur 
Verhütung von Feuersgefahr erfarderlich erſcheinen, daß aber all⸗ 
gemeine Vorſchriften. wie fie für Vollbahnen gegeben ſind, zu 
einer ſachlich nicht gerechtfertigten Belaſtung der Rleinbahnen 


führen würden. 
Aus Deutſch Süd weſtafrika. Nach einem Telegramm 
aus Loanda hat Major Leutwein den Häuptling der ſogenannten 
Khauas Hottentotten, Namens Andreas Lambert, gefangen ge- 
nommen, wegen des an dem Händler Krebs im vorigen Jahre 
verübten Mordes kriegsrechtlich erſchießen laſſen und den ganzen 
Stamm entwaffnet. Der Nachfolger Lamberts hat die deutſche 
Be anerkannt. — Der Händler Paul Krebs, der aus Lands: 
erg 4./W. gebürtig war, iſt am 28. Mai v. J. in Naoſanabis 
von einem Witbooi-Hottentotten erſchoſſen worden. Der Mord 
erfolgte, wie ſich aus der Unterſuchung ergab, zweifellos im Ein⸗ 
verſtändniß oder auf Anſtiften Lamberts, der dadurch einerſeits 
ſich von den Forderungen feines Gläubigers Krebs befreien und 
andererſeits ſeinem Verbündeten und Freunde Heudrik Witbool 
einen Dienit erweiſen wollte. 


ba 


und er muß ſtets Der zutrinken, die ihm Kava giebt, und ſagt 
dabei: „Maunja!“ das heißt: „Dein Heil.“ 

Der Geſchmack der Bowle läßt ſich ſchwer beſchreiben, an⸗ 
fänglich ähnelt er entſchieden dünnem Seifenwaſſer, dem irgend 
etwas Scharfes beigemengt iſt. Aber dieſer anfänglich faſt fade 
Geſchmack entwickelt ſich zu erf riſchender und kühlender Wirkung 
auf Mund und Kehle, die minutenlang anhält; und darum 
trinkt man gern, trotz der ungewohnten Sitzung aaf flacher Erde, 
wenn auch auf einer Matte. Die Kava wird allgemein gern 
getrunken und iſt ſehr geſund; jedoch wirkt auch ſie, im Uebermaß 
genoſſen, berauſchend. 

Das übrige Mobiliar einer Hütte iſt höchſt einfach, meiſtens 
gar nicht vorhanden, nur die langen, auf niedrigen Füßen 
ruhenden Bambusſtäbe, die als Kopfkiſſen dienen, find bemerkens⸗ 
werth. 


Der Volksſchlag der Samoaner iſt einer der freundlichſten, 
liebenswürdiaſten, den man ſich denken kann. Die Menſchen find 
faſt durchgängig große, ſtattliche Geſtalten mit breiter Brust und 
oft erſtaunlicher Muskulatur. Ihre Hautfarbe iſt ein lichtes 
ſchönes Braun, die Geſichter ſind kurz und energiſch, bei den 
Frauen und Mädchen oft geradezu ſchön. Alle ſind blau tätowirt; 
die Männer vollſtändig von den Beinen bis über die Oberſchenkel; 
nur einige Streifen in beſtimmten Muſtern ſind freigel aſſen' 
Die Frauen tragen zumeiſt nur auf den Armen kleine arabesken⸗ 
förmige Figuren. Alle führen ihre Namen auf dem Unterarm, 
gewöhnlich von rechts nach links, oft auch in Spiegelſchrift mit 
lateiniſchen Buchſtaben geſchrieben. 

Ihre Haare find wollig wie die des Negers, ſtehen aber ſo 
dicht, daß fie ſelbſt drei bis vier Zoll lang, nicht anliegen, ſondern 
nach allen Seiten hin abſtehen Viele tragen die Haare ganz 
kurz, nur vorne bleibt ein langer Büschel ſtehen. Wenige Mädchen 
laſſen das Haar lang wachſen; dann umgiebt es, obwohl es ſauber 
geſcheitelt und gebunden ift, wie eine prachtvolle Mähne Kopf 
und Schultern; das Haar wird mitunter braun, ja ſogar blond 
gefärbt, und ſieht ſehr hübſch aus; einige kalken es ſchneeweiß 
— auch das it nicht übel und recht eigenartig; überall iſt der 
hohe Schönheitsſinn in Rückſicht genommen, der ſie auch lehrt, 


noch nicht ganz gehoben. Nichtsdeſtoweniger hofft man auf das ö 
grund dafür geweſen, daß der Seſſionsſchluß nun ſchon am Mitt⸗ 
meiſt kleinere Sachen, und auch bei der dritten Berathung des 


15 A 
zwiſchen eingetretene Werthverminderung. 


(Erſtes Blatt.) 


Zeitung 
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An zeigen⸗Preis: Die ögeſpaltene Corpus Zeile oder deren Raum 
10 Pf. — Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung 
Walter Lambeok, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 
Für Mocker bei Herrn Werner, Lindenſtr. 12 für Podgorz bei Herrn | 
Grahlow und Herrn Kaufmann ft. Meyer, für Culmſee in der Buch⸗ 


handlung des Herrn E. Baumann 


Auswärts bei allen Annoncen⸗ Expeditionen. 


FJarlamentsbericdt. 
Deutſcher Reichstag 
78. Sitzung vom 10. April. 1 Uhr. 
Eingegangen: Antrag Graf Kanitz betr. Ein⸗ und Verkauf auslän⸗ 
diſchen Getreides durch das Reich. Das Haus iſt ſehr ſchwach beſucht. 


Auf der Tagesordnung ſteht die 2. Berathung des Entwurfes betr. 
Abzahtungsgeſchäfte. Nach den 88 1 und 2 der Vorlage iſt bei Rücktritt 
des Verkäufers vom Vertrage jeder Theil verpflichtet, dem anderen Theil 
die empfangenen Leiſtungen zurückzugewähren.“ Die Vergütung für die 
a Benutzung der Waaren ſoll eivilprozeſſualiſch feſtgeſetzt 
werden. 

Ein Antrag Enneccerus (nl.) verlangt Rückſichtnahme auf die in⸗ 


Ein Antrag Lenz mann (frſ. Vp.) will dagegen, daß der Verkäufer 
an den Käufer denjenigen Betrag erſtatte, um welchen der gegenwärtige 
Werth, den die zurückzugewährende Sache für den Verkäuſer hat, den noch 
rückſtändigen Theil des Vertragskaufpreiſes überſteigt. Außerdem hat ſich 
der Käufer von dem Betrage, den er hiernach zurückerhalten würde, noch 


einen Abzug (von 50% Jahreszinſen) für Benutzung gefallen zu laſſen. 


Abg. Lenzmann bedauert, daß der Entwurf nicht einer Kom⸗ 
miſſion zur Vorberathung überwieſen worden ſei. Die Intereſſen des Ver⸗ 
käufers und des Käufers ſeien bei vorliegendem Geſetz von gleicher Be⸗ 
deutung. Redner glaubt mit ſeinem Antrage das Richtige zu treffen; "der! 
Antrag Enneccerus ſei viel zu unbeſtimmt gehalten. Die Gerechtigkeit 
erfordere, daß der Verkäufer die Waaren bei der Zurücknahme ſich nur zu 
denjenigen Werth anrechnen zu laſſen braucht, den ſie im Augenblicke der 
Rücknahme thatſächtich beſitzt. 

Abg. Enneccerus (nl.). 
ſehr das Intereſſe 
welcher klar und für 
faßt ſei. 

Abg. v. Buchka (konſ.) erklärt ſich im Prinzip mit der Faſſung der 
Vorlage einverſtanden. Gegen den Antrag Ennekcerus habe er nichts 
einzuwenden; der Antrag Lenzmann wahre zu weitgehend die Intereſſen 
des Verkäufers. f 1 

Abg. Spahn (Eir.) 
Der Redner 
lage aus. ee Lob 13750 Ä u 

Abg. Günther (ul.) verhält ſich ablehnend zun. Autrage Lenzmann. 

Abg. Enneccerus ergreift mit Bezug auf die Ausführungen des 
Abg. Spahn nochmals zur Klarſtellung ſeines Antrages das Wort. 

Staatsſekretär Nie ber d ing mißt beiden Anträgen keine beſondere 
Tragweite bei. Dem Hauſe gebe er ruhig die Annahme oder die Ableh⸗ 
nung des Antrages Enne ccerus anheim, der Antrag Lenzmann ſei jeden⸗ 
falls nicht als eine glückliche Löſung anzuſehen. 

Abg. Munckel (frſ. Vp.) erſucht mit Rückſicht auf die prozeſſuale 
Rechtſprechung um Annahme des Antrages Enneccerus. Redner beantragt 
dann Verweiſung der Vorlage an eine 15 gliedrige Kommiſſion. 

Hiermit ſchließt die Debatte. 

Nach einer perſönlichen Bemerkung des Abg. Lenzma nn wird der 
Antrag Mundel abgelehnt, der Antrag Enneccerus gegen Centrum und 
geſammte Rechte angenommen. Die 88 3—6 werden widerſpruchslos 
angenommen, § 4 mit einer lediglich erläuternden Abänderung zum Antrag 
Enneccerus. 

Bei 8 6 beantragt Abg. Tutz auer (Soz. Dem.) als 8 5 a die 
Beſtimmung, daß bei dem Abſchluß eines Abzahlungsverkaufes die zur 
Unterzeichnung gelangende Urkunde auch in zweiter Ausfertigung dauernd 
dem Käufer überlaſſen bleibt. Auf Zuwiderhandlungen ſoll Geldſtrafe bis 
150 Mk. ſtehen. 

Der Antrag wied nach weſenloſer Debatte angenommen, 

§ 7 findet Genehmigung. 

Als 8 7 a beantragt Abg. Groeber eine Beſtimmung, welche den 
Hauſirbetrieb und den „ſtehenden Gewerbebetrieb von Ort zu Ort“ mit 
Abzahlungswaaren verbietet und unter Strafe ſtellt. Redner führt zur 
Begründung aus, gerade bei dem Hauſirbetrieb ſei die Gefahr der Ueber⸗ 
vortheilung des Publikums eine ganz beſonders große. 
ſich immer mit friſchen Blumen zu ſchmücken. Um die Hüften 
ſchlingt ſich die bis zu den Beinen reichende Lava⸗Lava, meiſtens 
aus bunter Topa beſtehend, leider auch manchmal ſchon aus impor⸗ 
tirtem Kattun; über ihr wird oft noch eine Zinolava aus bunten 
Rindenſtreifen und Baſtſtücken gebunden, die auf Fäden gereiht 


ſind; oder auch nur eine friſche Ranke. Die Frauen verhüllen 


Der Antrag Lenzmann berückſichtige zu 
des Verkäufers. Redner empfiehlt ſeinen Antrag, 
das Urtheil des Richters ſehr verſtändlich abge⸗ 


iſt auf der Tribüne ſehr ſchwer verſtändlich. 
ſpricht ſich im Sinne des Vorredners zur Regierungsvor⸗ 


den Oberkörper mit einem ſchmalen, langeg Stoffſtück, 
durch das ſie den Kopf ſtecken, und welches vorne her⸗ 
unterhängt, der Rücken bleibt frei. Der meiſt unbedeckte 


Kopf iſt mit Ranken und Blumen umwunden; ſie tragen 
immer Blumen im Haar und über den Ohren, um den Hals viel⸗ 
fache Ketten, die aus Muſcheln, bunten Samenkörnern, Blüthen 
und einer hellrothen, faſt fingerlangen ſehr ſtark nach Perubalſam 
duftenden Nuß beſtehen. Die Haut ift mit Kokusöl gegen Son⸗ 
nenbrand und Ungeziefer gefettet. Sie ſind heiter vom Morgeu 
bis zum Abend, luſtig und ſingend kommen ſie in ihren ſchlanken, 
aus einen Palmenſt amm gefertigten Kanoes mit Ausliegern, 
längſtſeit unſeres Schiffes, lachend und jauchzend in Wohlbe⸗ 
hagen und Freude ſpringen ße das Fallreep hinauf, ſchütteln 
jedem die Hand, freuen ſich über die kleinſten Kleinigkeiten, die 
man ihnen ſchenkt, necken ſich untereinander und gehen auf jeden 
Scherz ein. Man kann ordentlich aufathmen, wenn Mittags 
nach dem harten Dienſt in glühender Sonnenhitze wieder das 
ſilberhelle Lachen der Mädels durch das ganze Schiff ſchallt, man 
muß froh und guter Laune mit ihnen werden. — Aber faul find 
fiel Von fo göttlicher olympiſcher Faulheit, daß überhaupt nichts 
mit ihnen aufzustellen iſt — fie thun einfach nichts, tagaus tag⸗ 
ein nichts, oder nur was Bezug auf ihre Vergnügungen hat. 
Sie haben freilich auch den Kampf ums Daſein nicht nöthig, 
denn alles, was ſie zum Leben gebrauchen, wächſt ihnen entgegen! 
Urwälder ſind ja hier, die nichts enthalten als Obſtbäume: Kokos, 
Brotbaum, Mango, Apfelſine, Limone, Aepfel, Pfirſiche, Bana⸗ 
nen; und im Unterholz zu Tauſenden die herrliche Ananas; 
eine Unmenge von Früchten und Beeren, die uns gänzlich unbe. 
kannt find; Melonen wie Kartoffeln - wozu da arbeiten? Und 
die paar Matten? Müde vom Nichsthun erholen ſie ſich zu 
neuer Luſtharkeit bei ſolcher Spielerei. 
(Schluß folgt.) 
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Auf Anfrage des Redners erwidert Staatsſekretär v. Böttih er. 
der Bundesrath beſchäftige ſich gegenwärtig mit der Frage einer Aenderung 
der Gewerbenovelle und der Beſtimmungen über den Hauſirhandel. 
Redner empfiehlt dem Antragſteller Zurüdziehung ſeines Antrages und 
eventuelle r bei der bevorſtehenden Gewerbenovelle. 

Die Abg. Haſſe [n. l.] und v. Buchka [konſ.] äußern ſich dahin, 
e Kapitel Hauſirhandel in die Gewerbeordnung und nicht hierher 
gehören. 

Abg. Auer (Soz. Dem.] widerſpricht dem Antrage Groeber. Jetzt. 
wo ſchon die Koffer gepackt würden, könne man nicht ſo raſch über einen ſo 
folgenſchweren Antrag entſcheiden. 

Nach weiterer Diskuſſion, an welcher ſich die Abg. Groeber, 
En neccerus, Lenzmann, v. Kardorff beiheiligen, wird der 
Antrag Groeber abgelehnt. Der Reſt des Entwurfs wird debattelos 
erledigt. Das Haus vertagt ſich hierauf. Morgen 1 Uhr: th 5 
des 2. Antrages Schroeder [Kündigungsfriſt für Handlungsgehilfen]; 
Bahlprüfungen : Centrums - Antrag betr. Abänderung der Concursordnung. 

Abg. Rickert [r. 95 regt noch an, wenigſtens noch den Antra 
Kanitz betr. Verſtaatlichung des Handels mit ausländiſchem Getreide ae 
eine der nächſten Tagesordnungen zu I und ſtellt einen entſprechenden 
— — in Ausſicht. Er erbitte für denſelben das Wohlwollen der Herren 
rechts. 

Abg. v. Manteuffel (konſ.] Das verlangte Wohlwollen ſoll Herrn 
Rickert zu Theil werden! (Heiterkeit. 

Schluß 5°, Uhr. 


Abgeordnetenhaus 
45. Sitzung vom 10. April. 

Die Berathung des Eiſenbahnetats wird fortgeſetzt. 

Graf Limburg ⸗Stirum fragt bei der Poſition „Vergütung 
für Ueberlaſſung von Betriebsmitteln“ an, wie das Verhältniß der Bahn 
zur Poſt ſei. Die Leiſtungen, welche die Staatsbahnen für die Poſt 
machen, werden auf jährlich 20 Millionen beziffert; rechnet man dieſe 
der Poſt an, jo würde fie mit einem Defizit von mindeſtens 8 Millionen 
arbeiten. Redner wünſcht eine Auseinanderſetzung der Poſt mit der Bahn⸗ 
Verwaltung. 

Hierauf wird der Reſt der Einnahmen ohne weitere Debatte ge⸗ 
nehmigt. 

5 Wei den Berathungen über die Beamten⸗Gehälter wünſcht Abg. 
Hammacher gewiſſe Erleichterungen für die Telegraphiſten in der 
Dienſtzeit ꝛc. 

Miniſter Thielen erwidert, es werde ſtrenge darauf geſehen, daß 
feine Ueberanſtrengungen der Beamten vorkommen. In den silann zehn 
Jahren jeien 45 Milllonen für Gehaltsaufbeſſerungen, für Wohlfahrtsein⸗ 
richtungen ꝛc. ausgegeben worden. Für die höheren Beamten ſei darin 
nichts enthalten und ſowie die Finanzlage ſich beſſert, werde die Regierung 
an eine Gehaltsaufbeſſerung bei dieſen Beamten gehen. 

Es werden dann eine Reihe von Poſitionen durch Uebergan 
Tagesordnung erledigt und nach weiterer kurzer Debatte die 
berathung auf Mittwoch 11 Uhr vertagt. 

„ K ——— 


zur 
eiter⸗ 


Rus land. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 


Aus Wien: Im ungariſchen Reichstage hat nun das Nachſpiel 
zur Koſſuthfeier begonnen. Zunächſt wollte die Oppoſition dem Präſidenten 
Banſſy zu Leibe gehen, der, ebenſowie die Miniſter, dem Begräbniſſe 
Koſſuths ferngeblieben war. Eine Attacke auf die Miniſter ſollte dann 
nachtommen. Aber ſchon gleich zu Anfang hatte ſich eine ſolche Mehrheit 
für die Regierung gezeigt, daß den ſpäteren Auseinauderſetzungen mit 
voller Seelenruhe entgegengeſehen werden kann. Wiederholte Ar⸗ 
beiterausſchreitungen hat es in mehreren böhmiſchen Bezirken 

egeben. In Pilſen kam es nach Auflöſung einer Arbeiterver⸗ 
2 zu ſolchen Krawallen, daß die Polizei weichen und Militär die 
Ordnung wieder herſtellen mußte. Zu einem blutigen Zuſammenſtoß, in 
welchem drei Arbeiter durch Bajonetſtiche verwundet wurden, kam es in 
Daudleb, ferner in Hodau, wo Bergarbeiter demonſtrirten. Man geht alſo 
wohl nicht fehl, wenn man annimmt, es mache ſich eine durch ganz 
Böhmen gehende Arbeiterbewegung bemerkbar. — Für den Empfang des 
deutſchen Kalſers werden in Wien bereits Vorkehrungen getroffen. Die 
Einzugsſtraße wird feſtlich geſchmückt. Der Streik auf der Wiener⸗ 
berger Ziegelei iſt durch einen Vergleich beigelegt. 


Italien. 
Aus Rom: Die italieniſche er hat am ha der 
Königin Viktoria von England in deren Villa in Florenz einen eſuch 
abgeſtattet. Die Begrüßung war eine recht herzliche. — Aus der 
Kammer in Rom kommt die gerade nicht erfreuliche Nachricht, 
einen Ausgleich zwiſchen dem Miniſterium Crispi und dieſer Deputirten⸗ 
kammer in Sachen der Steuerreform wohl kaum gerechnet werden kann. 
Dann folgt alſo die Auflöſung. 
Großbritannien 

Aus London: Das Miniſterium Roſeberry hat im Unterhauſe 
des Parlaments ein Vertrauensvotum erhalten. Damit iſt ſeine bisher 
iemlich wackelige Stellung einigermaßen geſichert. — In Kairo 
— blutige Zuſammenſtöße zwiſchen ägyptiſchen und engliſchen Sol⸗ 
daten ſtatt. Letzteren ſtand der ägyptiſche Pöbel zur Seite. Streiſwachen 
unter Führung ag Dffiziere zogen durch die Stadt. Dieſe Zwiſchen⸗ 
fälle liefern einen Beweis, wie ſehr der Haß der Aegypter gegen die Eng⸗ 
länder gewachſen iſt. An der Goldküſte des ſüdlichen In⸗ 
diens, im Bezirk Malabar iſt es zu einem blutigen Zuſammenſtoß zwiſchen 
Muhamedanern und Hindus gekommen. Es hat zahlreiche Todte und Ver⸗ 


wundete gegeben. 
Spanien. f 
Aus Madrid kommt ein ganzes Bündel anarchiſtiſcher Mel⸗ 
dungen. Wiederholte Bombenattentate haben gegen Beamten ⸗Bureaus 
ſtattgefundeu. Zum Glück ſind nirgends Menſchen ernſtlich beſchädigt 
worden. In den Steinbrüchen von Bilbao wurden ebenfalls 
mehrere Bomben aufgefunden. In der Provinz Sevilla haben 
ſich neue Anarchiſtenbanden gebildet, welche plündernd das flache Land 
durchſtreichen. Die Gendarmerie kann wenig ausrichten. 


Vom Adel. 
Kriminalerzählung von Friedrich Fried rich. 
(32. Fortſetzung.) 


Nachdruck verboten. 
werden Sie mir auch gönnen, daß ich daran Theil 
„Ich ſehe es als einen Beweis Ihres Ver⸗ 
trauens an, daß Sie meine Hülfe nicht zurückweiſen, ich ſtelle 
Ihnen die reichſten Mittel zur Verfügung — nehmen Sie die⸗ 
ſelben an und wäre es nur, um Ihre Aufgabe zu erleichtern!“ 

„Gut!“ rief Platen, indem er die Hand des Alten erfaßte, 
ich der Hülfe bedarf, ſo werde ich mich nur an Sie 


„Nun 
nehme,“ ſprach er. 


ich bin jung geweſen und weiß, 
als das der Liebe, denn es . 
vor keinem Hinderniß zurück und iſt zu jedem Opfer bereit. 
Leſſen Sie den Muth nicht ſinken — es iſt, als ob eine innere 
Stimme mir zuriefe: Sie finden Ihr Glück!“ 

Der Profeſſor hatte es ſich nicht nehmen laſſen, der Flüch ti⸗ 
gen ſeloſt nachzuforſchen. In der feſten Ueberzeugung, daß 
ſie ſich nach der Reſidenz gewandt habe, war er dort hingereiſt. 
Erſt als er dort angelangt, war er ſich bewußt geworden, daß 
er teine Ahnung habe, was er nun weiter beginnen ſolle. Wohl 
war er zwei Tage lang die Stadt durchwandert und hatte jede 
Dame prüfend angeblickt, ogue die Geſuchte zu finden, dann war 
er ziemlich kleinlaut zurückgekehrt, denn ſein Verſprechen. daß er 
ſie mit ſich heimbringen werde, hatte er nicht zu löſen vermocht. 

Die Beſorgniß der Geheimräthin mehrte ſich von Tag zu 
Tag, dennoch ſträudte fie ſich noch immer, die Hülfe der Polizei 
anzurufen, hoffte ſie doch jeden Morgen, daß Elſa an dem Tage 
heimkehren oder Kunde von ſich geben werde, und wenn dann 
der Abend hereinbrach, 
richtete ſie dieſelbe wieder auf den folgenden 
ihn in gleicher Weiſe enttäuſcht zu werden. 


Tag, um durch 


daß auf 


ohne daß ihre Hoffnung erfüllt wurde, 


Braſilien 5 
Aus Braſilien wird über Liſſabon gemeldet, daß die Offiziere der bei 
Rio de Janeiro unterlegenen aufſtändiſchen Flotte ſich nach dem Staat 
Rio Grande do Sul begeben haben, wo die Revolution zu Lande reißende 
Fortſchritte macht. Dort wird alſo der eigenttiche Entſcheidungskampf aus⸗ 
gefochten werden, wer in Braſilien regieren joll. 


— — — — — — — 
Frovinzial- Nachrichten. 


—. Kulmſee, 8. April. Der hieſige Männerturnverein hielt am Sonn⸗ 
abend ſeine Hauptverſammlung ab. Nach dem vom Vorſitzenden, Herrn 
O. Gieſe und vom Turnwart, Herrn Osk. Bertram erſtatteten Jahres⸗ 
bericht zeigte der Turnbetrieb ein recht erfreuliches Bild rühriger Thätig⸗ 
keit. Zur Zeit zählt der Verein 67 Vereinsangehörige über 14 Jahre, 
34 praktiſche Turuer, 19 Zöglinge, 48 ſteuerude Mitglieder und 4 Vor⸗ 
turner. In den Vorſtand wurden gewählt die Herren: Gieſe, Vorſitzender, 
Bertram 1. und Kunz 2. Turnwart, Kühnaſt Kaſſenwart, Wolfl, 
Schriftwart. 

— Aus dem Kreiſe Kulm, 9. April. Mit der Aufräumung der ver⸗ 
ſandeten eg bei Schönſee iſt nunmehr begonnen worden. 
Beim Ausbau des Chauſſeenetzes unſeres Kreiſes iſt das über 700 Ein⸗ 
wohner zählende Dorf Kl. Ezyfte mit einer feſten Straße nicht bedacht 
worden. Die Chauſſee Kulm⸗Thorn führt in einem großen Bogen etwa 
3 Kilometer am Dorfe vorbei. Da wegen des ſchweren Bodens bei nafjer 
Witterung die Straßen nach der Stadt und nach dem Bahnhof Stolno 
faſt 8 waren, hat die Gemeinde auf ihre eigene Koſten mit Hilfe 
einer Bauprämie die ſchwierigſten Stellen zu einem Pflaſterwege um⸗ 
bauen laſſen, um den Zuckerrübentransport zum Bahnhof zu ermöglichen. 

— Marienwerder, 19. April. Die Reichstags⸗Erſatzwahl für den 
Wahlkreis Schlochau⸗ Flatow [bisher durch den kouſervativen Abg. Grafen 
Kanitz vertreten, der aber am 15. März ſein Mandat Ae iſt auf 
den 8. Mai anberaumt worden. 

— Marienwerder, 9. April. Die Beſitzertochter Kuletzki aus Tiefenau 
mußte es erfahren, daß mit der Polizei nicht gut Kirſchen eſſen iſt. Das 
junge Mädchen war im Monat Januar zu Markt gekommen, um Butter 
zu verkaufen. Dem Erſuchen eines Polizeibeamten um Vorzeigung der 

arktgeldquittung über 10 Pſennig vermochte fie nicht zu entſprechen, 
geſtand vielmehr nach längerem Suchen in den Kleidertaſchen endlich zu, 
einen Marktſtandszettel nicht gelöſt zu haben. Der Beamte, welcher der 
jugendlichen Verkäuferin ſchon einmal wegen eines gleichen Vergehens 
einen Verweis ertheilt hatte, erſtattete Anzeige und die Angeklagte wurde 
am Freitag vom Schöffengericht wegen Vorſpiegelung falſcher Thatſachen 
und verſuchten Betruges zu 20 Mark Geldſtrafe event. 4 Tagen Gefängniß 
und zur Tragung ſämmtlicher Koſten verurtheilt. 

— Marienburg, 9. April. Eine Ausſchuß⸗Sitzung des Kreiſes 
Nordoſten der deutſchen Turnerſchaft wurde am geſtrigen Sonntag in 
Küſters Hotel hierſelbſt abgehalten. Von außerhalb waren ſechs Vertreter 
erſchienen und zwar die Herren Profeſſor Boethke-Thorn, Katterfeld⸗ 
Zoppot, Noste⸗ Königsberg, Zanzig⸗ Königsberg, Wolter⸗ Memel und 
Hellmann = Bromberg. Den Hauptgegenſtand der e bildete das 
in dieſem Sommer in Breslau ſtattfindende deutſche Turufeſt. Außerdem 
wurde von Vorſtands⸗ Mitgliedern des hiefigen Vereins die Kaſſe geprüft 
und dem Kaſſirer Entlaſtung ertheilt. 

— Elbing, 10. April. Die Kaiſerparade des 17. Armeekorps wird 
höchſtwahrſcheinlich in nächſter Nähe der Stadt abgehalten werden. Das 
urſprünglich in Ausſicht genommene Neuſtädterfeld, welches ſich unmittelbar 
an die Stadt ſchließt, ſoll für die Parade allerdings zu 1 fin, da ſich 
an derſelben etwa 27000 Mann Militär betheiligen werden. Wie verlautet, 
ſoll jetzt das Augenmerk auf das Gelände von Schönmoor gerichtet fein, 
auf welchem in früheren Jahren bereits einmal eine Parade abgehalten 
wurde. Bei der Kaiſerparade werden auch ſämmtliche Kriegervereine des 
3. Bezirks (Geſammtſtärke 5249 Mann) den Linientruppen gegenüber 
Aufſtellung nehmen. Major von Loſſau, der Vorſitzende des hieſigen 
Kriegervereins, wird ſämmtliche Krie gervereine kommandiren. Während 
des Kaiſermanövers ſoll in unſerer Stadt mindeſtens eine ganze Brigade 
Militär einquartirt werden. Die für die Einquartirung erforderlichen Vor⸗ 
arbeiten, wie Eintheilung der Stadt in zwölf Einquartirungsbezirke ꝛe., 
ſind bereits im Gange In dem vom Kultusminiſter auf die Petition 
gegen die Simultanſchulen ertheilten abſchlägigen Beſcheide wird ausgeführt, 
daß ſich nach den angeſtellten Ermittelungen bei dem jetzigen Simultan⸗ 
ſchulweſen keine Unzuträ lichkeiten ergeben haben, Sn ausreichenden 
Grund bieten, bei dem Widerſpruche der ſtädtiſchen Behörden die 
aufhebung der gegenwärtigen Schuleinrichtung zu erzwingen. 

— mark, 8. April. Die Stadtverorbneten⸗Verſammluug hat in 
ihrer Sizung am 6. d. Mis. den Etat für unſere Stadt 1 Der⸗ 
ſelbe beläuft ſich in Einnahme und Ausgabe auf 43 731 Mk., und der 
durch Umlage auf die kommunalſteuerpflichtigen Bewohner aufzubringende 
Betrag auf 32115 Mk. Zur Deckung deſſelben iſt die Erhebung eines 
33 Wie von 390 Prozent der Staats⸗Einkommenſteuer erforderlich. 

m Vorjahre wurden 410 Prozent Kommunalſteuer gezahlt. — Der von 
der königl. Regierung vorgeſchlagene Beſoldungsplan für die Volksſchul⸗ 
lehrer hieſiger Stadt iſt von beiden ſtädtiſchen örperſchaften angenommen 
worden und ſoll vom 1. April 1894 ab in Kraft treten. —- Unſere indu⸗ 
ſtriellen Einrichtungen ſind durch Anlegung einer Schaumweinfabrik durch 
Herrn Kaufmann M. Littmann wiederum bereichert worden. — Die Mol⸗ 
kerei⸗Genoſſenſchaft Weißenburg hat beſchloſſen, hier eine Rahmſtation zu 
errichten. Mit dem Bau der nöthigen Gebäude und der maſchinellen Aus⸗ 
ftattung derſelben ſoll in Kürze vorgegangen werden. — Dem mit dem 1. 
April d. J. penſionirten Gefangenaufſeher und Gerichtsdieuer Brodd hier⸗ 
ſelbſt iſt das allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 4 

— Danzig, 10. April. Auf der hieſigen kaiſerlichen Werſt, unmittelbar 
am Weichſelufer, erregen gegenwärtig das allgemeine Intereſſe eine Anzahl 
mächtiger Panzerplatten, welche auf ſtarken Bohlen lagern, theilweiſe don 
Holzſcharniren eingefaßt, dort ruhen. Es ſind dieſe Platten für die Pan⸗ 
zerung des ſeit dem vorigen Jahre auf der kaiſerlichen Werft im Bau be⸗ 
griffenen Panzers der Siegſriedklaſſe beſtimmt und in der Gußſt ahlfabrit 
von Krupp in Eſſen hergeſtellt. Letztere iſt nothwendig, da die hie ſige 
Werft nicht, wie diejenigen zu Kiel und Wilhelmshaven, ußſtahl⸗Biege⸗ 
maſchinen hat, die dem Stahl im rothglühenden Zuſtande die für den 
Rumpf des Schiffes erforderliche Form geben. Man erhält einen Begriff 
von den Ko en der Panzerung eines modernen Kriegsſchiffes, wenn man 
— — — — — —— —— — 


ieder⸗ 


hatte der Freiherr ihr verſchwiegen. Er hoffte mit voller Zuverſicht, 
daß des Lieutenants Bemühung gelingen werde und wollte ſich 
die Freude nicht verſagen, die Tochter der Mutter zuzuführen. 

Aber auch ſeine Hoffnung wurde auf eine harte Probe geſtellt, 
denn Woche auf Woche ſchwand dahin, ohne daß die geringſte 
Spur von Elſa entdeckt wurde. Platen ſetzte ihn von ſeinen 
Bemühungen in Kenntniß, derſelbe reiſte von Stadt zu Stadt, 
all feine Nachforſchungen waren jedoch vergebens geweſen. 

„Ich weiß nicht mehr, wo ich ſie ſuchen ſoll,“ ſchrieb er. 
„Hätte ich nur die geringſte Spur von ihr entdeckt, jo würde ich 
nicht ermüden; jetzt erfaßt mich oft die bange Beſorgniß, daß ſie 
ihrem Leben ein Ende gemacht hat. Ich will dieſen Gedanken 
von mir ſcheuchen, immer kehrt er wieder!“ 

Und auch dem Freiherrn drängte ſich dieſe Befürchtung auf. 
Er machte ſich Vorwürfe, daß er nicht gegen den Willen der 
Geheimräthin die Hilfe der Polizei in Anſpruch genommen. 
Vielleicht kam dieſelbe auch jetzt noch nicht zu ſpät! Schnell ent⸗ 
ſchloſſen fuhr er zur Stadt, um den Polizeikommiſſar Pitt auf⸗ 
zuſuchen. 0 

„Sie allein können helfen, ſprach er zu dem Kommiſſar, als 
er ihm Alles mitgetheilt hatte. „Ihnen wird es gelingen, zu 
entdecken, wo die Unglückliche geblieben iſt.“ . 

„Weshalb haben Sie mich nicht ſofort davon in Kenntniß 
geſetzt?“ warf Pitt ein. N 

„Die Mutter der Unglücklichen war nicht dazu zu bewegen; 
ſie darf es auch jetzt noch nicht erfahren, weil ſie den Gedanken, 
daß ihre Tochter durch die Polizet aufgeſucht werde, nicht zu er⸗ 


tragen vermag.“ q 
& 8 er ſchien nachzuſinnen. 


Der Kommiſſar ſchwieg — 
„Die Schwierigkeiten haben ſich nach ſo langer Zeit um das 
„Manche Spur der Ent⸗ 


8 njache erhöht,“ ſprach er dann. 
e wird volftändigj verwiſcht ſein. Wiſſen Sie, wohin die 
ſelbe a gewandt hat?“ 

ein ud 


fie habe nur geringe Mittel bei ſich gehabt.“ 


„Nein. 
„Sie ſagten, 
dag ſoviel ihre Mutter wußte.“ 


„Nur wenige Thaler, 


Daß Platen es unternommen, die Entflohene aufzuſuchen, 


erwägt, daß jede diefer Platten ca. 40 Ctr. wiegt, und daß von dem hierzu 
verwendeten Nickelgußſtahl, der ſich neuerdings alsdas vorzüglichſte Panzerungs⸗ 
material erwieſen hat, das Kilo 2 Mk., eine dieſer Platten alſo ca. 4000 
Mk. koſtet. Die Platten, welche am unteren Ende ca. 20—22 Centim. ſtark 
find und ſich nach oben hin naturgemäß etwas verjüngen, dienen zur 
Panzerung derjenigen Theile des Sites, welche ſich unterhalb der Waſfer⸗ 
linie befinden; nach oben hin ſchließt ſich dann weiter das etwas ſchwächer 
gepanzerte Oberdeck an. Der Transport der Platten von ihrem Anfer⸗ 
tigungsort nach hier geſchieht zunächſt bis Rotterdam auf den dortigen 
Rheindampfern; alsdann werden he auf die Dampfer der hieſigen Rhederei 
von Rheinhold verladen und hierher befördert. 

8 Königsberg, 9. April. [Königsb. Allg. Ztg.] Durch unvorſich⸗ 
tigen Umgang mit einem Schießgewehr hat ſich wiederum ein trauriger 
Unglücksfall ereignet. Geſtern e ſpielten zwei Knaben, der 15 
Jahre alte Tiſchlerlehrliug Fritz M, in der Kronenſtraße 9 und 
der 10 Jahre alte Gustav R., der Sohn eines in der Kronenſtraße wohn⸗ 
haften Briefträgers, im Haberberger Grunde Ball. Während des Spiels 
zog der Tiſchlerlehrling plötzlich ein Piſtol aus der Rocktaſche und meinte 
ſcherzhaft zu ſeinem jungen Geſpielen: „Na, nun werde ich dich mal todt⸗ 
schießen!“ In dieſem Augenblicke ſchon krachte ein Schuß und die Kugel 
drang dem zehnjährigen Knaben, welcher aus Angſt ſich umgedreht hatte 
und davongelaufen war, von hinten in die rechte Schulter. Der verletzte 
Knabe wurde nach der elterlichen Wohnung gebracht, wo der hinzugezogene 
Arzt die Wunde unterſuchte und feſtſtellte, daß dieſelbe nicht lebensge⸗ 
fährlich ſei. Die Kugel aber konnte bis jetzt noch nicht entfernt werden. 


Aocales. 
Thorn, den 11. April 1894. 

+ Perſenalien. Der Gefängniß⸗Inſpektor Strauß bei dem 
amtsgerichtlichen Gefängniſſe in Martenburg iſt in gleicher Eigen: 
ſchaft an das landgerichtliche Gefängniß in Graudenz verſetzt 
worden. Es find ernannt worden: Der ſtändige Hilfsgerichts⸗ 
diener Wolff bei dem Landgerichte in Danzig zum Gerichtsdiener 
bei dem Amtsgerichte daſelbſt und der Hilfsgefangenaufſeher 
Goebel zum Geſangenaufſeher bei dem landgerichtlichen Gefäng— 
niſſe in Thorn. 

st Perſoualien bei der Steuer. Es find verſetzt die Ober⸗ 
kontrol⸗Aſſiſtenten Ritter von Sensburg nach Danzig, Remus 
von Pr. Stargard als Oberkontroleur nach Memel, Voigt von 
Strasburg in Weſtpr. als Obergrenzkontroleur nach Gollub. 
Krappe von Dabern nach Neufahrwaſſer, die Hauptamts⸗Affiſtenten 
Roſocha von Neufahrwaſſer nach Danzig, Sachs von Iſerlohn 
nach Reufahrwaſſer, Grabowski von Konitz nach Neufahrwaſſer, 
Wisniewski von Danzig als Oberkontrol⸗Aſſiſtent nach Strasburg 
in Weſtpr.; die Grenzauſſeher Scharmer ron Neufahrwaſſer 
in das ſtatiſtiſche Bureau zu Berlin, Hinz von Neufahrwaſſer 
nach Leibitſch, Millahn von Neufahrwaſſer nach Bartnitzka, 
Schimmelpfennig von Bartnitzka nach Neufahrwaſſer, Heizwebel 
von Leibitſch nach Neufahrwaſſer, die Steuerauſſeher Steder von 
Dt. Eylau nach Neufahrwaſſer und Krauſe von Mellno nach 
Neufabrwaſſer. . 

$ Perfonalien aus dem Kreiſe Thorn. Der Lehrer Wilhelm 
Galka aus Zlotterie iſt für den Drewenzbeurk des Amtsbezirks 
Leibitſch als Fleiſchbeſchauer verpflichtet und konzeſſionirt worden. 

* Symphonie-Konzert. Herrn Kapellmeiſter Hiege's 3. Syn: 
phonie⸗Konzert war ein intereſſanter Versuch, ob am einem froſti⸗ 
gen Frühlingsabend die warme Lebensſprache unſerer Symphoniker, 
inmitten einer Regen ſchmachtenden Natur die idvaliſirte Vor⸗ 
ſpiegelung der unendlichen Waſſermaſſen des Ozeans nach einiges 
Intereſſe finden, oder ob man, berauſcht vom unaufhöclichen Jubel 
der neu verjüngten Erde, den Gebilden der Kunſt verächtlich den 
Rücken kehren würde. Es gereicht zur Freude zu ſagen, daß 
letzteres nicht der Fall war, denn das 3. Symphonie⸗Konzert war 
etwas beſſer beſucht, als die vorangehenden. Rubinſteins Sym⸗ 
phonie hat unvergleichlich erhabene und ergreifende Momente, 
welche beſonders jeder mitempfunden haben wird, der ſeiner erſten 
Bekanntſchaft mit dem bläulichgrünen Meere gedachte. Ein an⸗ 
deres, buntes Bild entrollt Berlioz mit feiner Eröffnungsmuſik 
zu einem Karneval in Rom. Wage dich dabei nur auf die Straße, 
ſo wirſt Du unwiderſtehlich von dem ausgelaſſenen Treiben des 
leicht beweglichen Völkchens mit fortgeriſſen. Herrn Kapellmeiſter 
Hiege's eigene, ſtattliche Jubelouverkure erinnert in ihrem Bau 
an Lißts Rhapſodien. Daß jedes Inſtrument ſein Möglichſtes 
that, um die Konzertgäſte ſowohl als ſpeciell Meiſter Hiege zu 
erfreuen, braucht kaum geſagt zu werden. Merkwürdiger Weiſe 
theilte ſich der Jubel dem Publikum derartig mit, daß einige 
Sitzplätze in Biertiſche verwandelt wurden. (Alſo Vorſicht beim 
nächſten Hinſetzen auf die Stühle!) Erſtaunlich bleibt jedenfalls 
die große Ungeniertheit, mit welcher dies auf den erſten Reihen 
im Saale fertig gebracht wurde. Von Dvoraks Suite geſielen 
beſonders die Romanze und das Finale. Letzteres ähnelt Franz 
Schuberts ungariſchen Divertiſſements. Das 3 Symphonie- 


konzert der Kapelle des 21. Infanterie⸗Regiments war ein wür⸗ 
Wiederaufbau ihres guten Rufes. 
Vorſtellungen, 


diger Schlußſtein für den 
* 


im Bolhsgarten. Die welche ſich 


Der Kommiſſar ſann nach. 
en Sie mir eine Photographie der jungen Dame 
verſchaffen?“ 

„Dieſelbe fol morgen in Ihrem Beſitze fein.“ 

Der Kommiſſar blickte halb in Gedanken verſunken vor ſich hin. 

„Wo befindet ſich ihr Neffe jetzt?“ fragte er. 

„Ich weiß es nicht,“ gab der Freiherr zur Antwort. „Sie 
wiſſen, daß ich mich gänzlich von ihm losgeſagt habe, ich nehme 
an ſeinem Geſchicke deshalb auch keinen Antheil mehr.“ 

„Hat er ſich noch nicht um Unterſtützung an Sie gewandt?“ 

„Nein, ich würde ſie ihm auch nicht gegeben haben. Weshalb 
ſorſchen Sie nach ihm?“ 

Der Kommiſſar zögerte einen Augenblick mit der Antwort. 

„Die Entflohene hat ihn geliebt — könnte ſie nicht zu ihm 
geeilt ſein?“ bemerkte er. : 

„Unmöglich!“ rief der Freiherr. „Sie hat ihn gehaßt!“ 

Pitt schüttelte zweifelnd mit dem Kopfe. 

(Fortſetzung im zweiten Blatt.) 


„Die Glocken von Corneville“ zu Ende. Geſtern wurde unter 
großem Beifall Blumenthals Luſtſpiel. „Mauerblümchen“ gegeben, 
bei welchem ſich Herr Soeistrup als Tapetenfabrikant Wörmann, 
Herr Wulfius als ſein Neffe und Frl. Herbſt als Edith beſon⸗ 
ders auszeichneten. Morgen (Donnerſtag) iſt zum Benefiz der 
Direktorin Johanna Huvart das erſtmalige Auftreten des Direktors 
Emil Huvart als Dr. Klaus. Huoart ſelbſt iſt hervorragender 
Schauſpieler großer Bühnen und es ſteht ſomit ein wirklicher 
Kunſtgenuß in Ausſicht. Freitag iſt zum Beneſiz der beliebten 
Sängerin Zdenka Korab die Operetten⸗Novität „Donna Juanitta“ 
oder „Das Jameikafeſt zu San Sebaſtian.“ . f 

I Uuſere geſiederten Sänger im Glaeis ſind mit Beginn des 
Frühlings wohl bis auf einige ſpäter eintreffende Vogel gattungen 
zugezogen und es macht gewiß allen Spaziergängern Freude, zu 
ſehen, wie dieſe Thierchen mit dem Neſterbau beginnen. Leider 
droht ihnen nicht allein von böſen Buben, welche die Neſter aus⸗ 
nehmen, ſondern auch von gefiederten Räubern Gefahr. Es find 
dies die Krähen, welche ſich in dem kleinen Theile des Glacis 
am Pilz hoch oben auf den Pappeln ihre Horſte, ſieben an der 
Zahl, zuſammengetragen haben. Viel Dank wäre der Königlichen 
Kommandantur gewiß, wenn ſie dieſe Horſte zerſtören laſſen wollte 
und damit dieſe gefiederten Räuber unſerer kleinen Sänger ver» 
jagen würde. 

— Der Seilenhauer - Berband für Poſen und Weſtpreußen 
tagte am Sonntag in Bromberg. Die ausſcheidenden Vorſtands⸗ 
mitglieder, die Herren Seepolt-Thorn (ſtellb. Vorſitzender) und 
Fröhlich Bromberg (Schriftführer), wurden wiedergewählt. 

Ja dem früheren Stadtoerordneten-Saale des Rathhaufes ſollte 
die Rathsbibliothel Aufnahme finden und es wurden vor Ein 
bringung der Schränke die Balkendecken auf ihre Tragfähigkeit 
unterſucht. Dabei ſtellte ſic denn heraus, daß hier eine für 
frühere Verhältniſſe bombenſichere Dede vorhanden war, beſtehend 
aus einem unteren von dicht aneinandergelegten ſtarken Balken 
und einem oberen aus einer gewöhnlichen Balkenlage mit Schutt⸗ 
aus füllung beſtehenden Theile. Dieſe bombenſichere Conſtruktion 
hat jedenfalls ſ. Z. der Rath, deſſen Sitzungszimmer ſich darunter 
befindet (noch heute Magiſtratsſaal), zu ſeiner größeren Sicher⸗ 
heit bei etwaigen Beſchießungen herſtellen laſſen. Erwägt man 
nun noch, daß der in Rede ſtehende Saal nach dem Hofe hinaus: 
liegt und gegen den Markt hin durch vorgelegte kleine Räume 
geſchützt iſt, ſo ſieht man, daß die Väter der Stadt ſich gegen 
äußeren Anſturm ſicher einzurichten verſtanden haben. 

»Staffeltariſe für den Perfonenverhehr in Rußland. Die beab⸗ 
ſichtigte Reform der Perſonentarife gelangt bereits in nächſter 
Zeit zur Ausführung und ſollen die ermäßigten Sätze ſchon mit 
1527. d. M. zur Erhebung gelangen. Der neue Tarif enthält 
ganz bedeutende Preisermäßigungen und macht nunmehr auch die 
beiden oberen Fahrklaſſen einem größeren Publikum zugänglich. 
Das Fahrgeld betrug jetzt z. B. bei 1000 Werſt Entfernung 3. 
Klaſſe 14,38 Rubel, 2. Klaſſe 28,13 Rubel, 1. Klaſſe 37,50 
Rubel. Dieſe Preiſe ermäßigen ſich mit zunehmender Entfer- 
nung noch weiter z. B. bei 1800 Werſt auf 3. Klaſſe 12,6 Rubel 
(ſtatt 25,88 R.), 2. Klaſſe 18,09 Rubel (ſtatt 50,63 R.), 1. Kl. 
30,15 Rubel (ſtatt 67,50 R.). Die Ermäßigung tritt ein für 
die 3. Klaſſe mit der 160. Werſt, für die beiden oberen Klaſſen 
noch früher. 

— Der nationalliberale Abgeordnete Sieg-Raczuniewo (Wahl: 
kreis Thorn⸗Kulm⸗(Kulmſee) Brieſen) hat in der Sitzung des 
Abgeordnetenhauſes am 3. April bei der Berathung der Petition 
des Rittergutsbeſitzers Goedecke in Falkenſtein und Gen. wegen 
Baues einer Eiſendahn von Kulmſee nach Melno, wie aus dem 
jetzt vorliegenden ſtenographiſchen Bericht erſichtlich iſt, einige 
Bemerkungen gemacht, die wir noch mittheilen. Er ſagte: Es 
handelt ſich, meine Herren, um Petitionen aus meiner engeren 
Heimath. In erſter Reihe iſt hier eine Petition für den Bau 
einer Eijenbahn von Kulmſee nach Melno. Dieſe Eiſenbahn fol 
nur der Anfang einer ſpäter weiterzuführenden Bahn von Melno 
nach Leſſen und Miswalde ſein. Sollte dieſe Bahn zu Stande 
kommen, ſo würde ſie eine Landeskultureiſenbahn erſten Ranges 
ſein, die ſich voll und ganz rentirt. Die zweite Petition bittet 
um eine Bahn von Unislaw nach Kulm. Meine Herren, dieſe 
Bahn iſt nur eine ganz kurze Strecke von ungefähr 17 Kilometer 
Länge und ſoll in erſter Reihe der Stadt Kulm, die dem Ver⸗ 
hungern nahe iſt, (Zuruf) ja vollſtändig! wieder auf die Beine 
helfen. Die bisherigen Bahnen haben allen Verkehr von Kulm 
abgezogen, und es iſt thatſaͤchlich nöthig, daß der Stadt Kulm 
wieder aufgeholfen wird. Bei dieſer Gelegenheit kann ich nicht 
umhin, meinem großen Bedauern Ausdruck zu geben, daß Weſt⸗ 
preußen diesmal bei der Sekundärbahnvorlage ganz übergangen iſt. 
Ich höre auch nicht von irgend welchen Vorarbeiten, es ſcheint 
alſo, daß auch fürs nächſte Jahr wieder nichts geſchehen wird. Wir 
find in der Provinz thalſächlich in einer Nothlage. Bei 100 Mk. 
Roggen, 120 Mk. Weizen, bei ſtändiger Maul- und Klauenſeuche, 
ſporadiſchem Milzbrand, bei den Wollpreiſen geht es nicht weiter, 
es muß geholfen werden. Ich wünſche ſehr, daß man Danzig 
hilft, ich gönne ihm den Freihafen, aber ich wünſche, daß man 
auch uns in der Provinz hilft und uns in der Provinz, nament⸗ 
lich dem platten Lande, kann man dadurch helfen, daß man 
Sekundärbahnen baut — nicht Kleinbahnen, dazu haben wir 
kein Geld, ſondern Sekundärbahnen. In erſter Reihe bitte ich 


doch wurde die Strafe vom geſtrigen Sch 


Unislaw — Kulm. Es wird ja wahrſcheinlich der königlichen 
Staatsregierung die Denkſchrift des Herrn Oberpräſidenten von 
Goßler bekannt ſein, die er kurz nach der Uebernahme ſeiner 
Geſchäfte in allen Blättern veröffentlichen ließ, worin er die 
nothwendigen Selundärbahnen für Weſtpreußen angeführt hat. 
Ja, meine Herren, von dieſen Bahnen iſt nicht eine bisher aus⸗ 
geführt. Mir ſagt Herr Kollege Seer, Poſen wäre auch ſo 
ſchlunm daran. Ich begreife das gar nicht: man will uns Land⸗ 
bewohnern helfen und die Hilfe erhalten ſchließlich die Seeſtädte 
allein. Wir haben auf dem platten Lande auch ein Recht der 
Exiſtenz und werden es bei jeder Gelegenheit beanſpruchen, 
daß man uns Unterſtützung und Förderung zu Theil werden 
läßt. Ich bite die königliche Staatsregierung, ganz beſonders 
ihr Ar merk auf die Provinz Weſtpreußen zu richten, damit 
das Sctundärbahnnetz, deſſen wir benöthigen, ausgebaut wird. 

o Die Prüfungsordnung für Beichenlehrerinnen iſt dahin abge⸗ 
ändert worden, daß zu der Prüfung nur ſolche Bewerberinnen 
zugelaſſen werden, welche das 18. Lebensjahr vollendet und die 
erſte Klaſſe einer höheren Mädchenſchule wenigſtens ein Jahr lang 
beſucht haben. 

— Die Reichsbank geht mit der Abſicht um, die ſogenannte engliſche 
Tiſchzeit zur Einführung zu bringen. Während jetzt die Amtsſtellen der 
Reichsbank von 1 Uhr bis 31, Uhr Nachmittags für den Verkehr mit 
dem Publikum geſchloſſen ſind, ſollen ſie fortan von 9 bis 5 Uhr ohne 
Unterbrechung geöffnet ſein. Um die Durchführung dieſer neuen Einrich⸗ 
tung zu erproben, ſoll ſie erſt verſuchsweiſe für eine Abtheilung eingeführt 
werden. Wird die engliſche Tiſchzeit von der Reichsbauk angenommen, 
müßten alle Bank⸗ und Grosgeſchäfte folgen. 

— Um künſtlichen Farbſtoff in Wurſt nachzuweiſen, ſchüttelt man, 
wie ein Chemiter in der Magdeburger Zeitung mittheilt, eine zerkleinerte 
Probe der Waare mit einem Gemiſch von Spiritus und Salmiakgeiſt. 
Tritt dabei Rothfärbung der Flüſſigkeit ein, ſo iſt Cochenille Carmin zu⸗ 
gegen. Färbt ſich aber Amylalkohol (Fuſelöl) mit der Probe geſchüttelt 
roth, ſo iſt Fuchſin benutzt worden. Bei der Häufigkeit des Vorkommens 
efärbter Wurſtwaaren wird dieſe einfache Prüfung dem Detailliſten und 
8 eine ſehr erwünſchte Handhabe zur Beurtheilung der 
Güte ſein. 

* Maul- und Rlauenfeuhe. Im Regierungsbezirk Danzig 
herrſchte Ende März die Klauenſeuche in 2 zu einem Kreiſe ge: 
hörigen Gemeinden unter den Rindern, 
in 1 Gemeinde desgleichen, im Bezirk Marienwerder in 5 Ge- 
meinden (3 Kreiſen) desgleichen, im Bezirk Königsberg in 8 
Gemeinden (7 Kreiſen) unter Rindern, Schafen und Schweinen, 
im Bezirk Köslin in 3 Gemeinden (1 Kreis) und im Bezirk 
Bromberg in nur einer Gemeinde unter Rindern. 


N Waldbrand. Am Sonntag Nachmittag brach im Nieluber 
Walde auf mehreren Stellen zugleich ein Brand aus, der eine große 
Fläche Wald mit ca. 100 Klaftern Strauch und 30 Meter Kloben⸗ 
holz vernichtete. Ein Theil des Snielka-Bruches war im Laufe 
des vorigen Jahres ſo weit trocken gelegt, daß es abgeräumt und 
planirt werden konnte. Das dort ausgerodete Strauch ſtand in 
dichten Haufen beiſammen, darum der Umfang des Feuers. 

SS Unfall. Der auf dem Gutshofe zu Gronowo beſchäftigte Zimmer⸗ 
mann Joſeph Olkowski aus Mlynietz hat ſich beim Herablaſſen von Dach⸗ 
ziegeln eine Verletzung an der rechten Hand dadurch zugezogen, daß ihm 
ein Dachziegel auf die Hand fiel, wobei an drei Fingern die Nägel und 
Fleiſchtheile bis zur Hälfte der Finger abgeſchlagen wurden. 

— Berhaftet durch den Gendarmen Herrn Pagalies wurde 
am Sonnabend der Arbeiter Wilhelm Schulz aus Podgorz, weil 
er mit ſeiner etwa 12jährigen, geiſteskranken Stieftochter unzüch⸗ 
tige Handlungen vorgenommen hatte. Der Verhaftete räumte 
die ſcheußliche That dem Beamten ſofort ein, und es hat den 
Anſchein, daß Sch. die That nur begangen, um ins Zuchthaus 
zu kommen und der Sorge enthoben zu ſein, für die fünf Kinder, 
die er um ſich hat, zu arbeiten. Die Mutter der fünf unmün⸗ 
digen Kinder verbüßt im Gerichtsgefängniß zu Thorn eine 
längere Strafe wegen Diebſtahls. 

+ Schwurgericht. In der am nächſten Montag beginnenden Schwur⸗ 
gerichtsperiode kommen zur Verhandluug: 1. Am 16.: Die Strafſache 
gegen das Kindermädchen Karoline Diefing aus Schakenhof wegen ver⸗ 
uchten Mordes; am 17: gegen den Mühlenbeſitzer Joſef Brzoskiewicz 
aus Cielenta wegen Nothzucht und gegen den Schuhmacher Otto Braun 
aus Kolonie Brinsk wegen Körperverletzung mit nachfolgendem Tode; 
3. am 18.: gegen den Käthner Johann Wiepozkowski, den Fleiſcher⸗ 
geſellen Julian Falkiewiez, den Arbeiter Wladislaus Wieprzkowsti, 
ſämmtlich aus Zlotterie wegen gefährlicher Körperverletzung mit nachfol⸗ 
gendem Tode bezw. Betheiligung an einer Schlägerei, ferner gegen den 
Arbeiter Hermann Panſegrau, die Einwohnerfrau Emilie Minfoley, beide 
aus Friedrichsbruch, wegen ſchwerer Urkundenfälſchung bezw. Beihilfe dazu, 
endlich gegen den Poſthilfsboten Karl Raddatz aus Graudenz wegen Unter⸗ 
ſchlagung im Amte und Urkundenfälſchung; 4. am 19: gegen der Ar⸗ 
beiter Adolf Kajewski aus Kulmſee wegen verſuchten Raubes und Erpreſ⸗ 
ſung und gegen den domizilloſen Arbeiter Kaſimir Tryankowski wegen 
Raubes; 5. am 20. gegen die Schloſſerfrau Gottliebe Schlee, die Mühlen⸗ 
bauerfrau Eva Wölck, beide aus Mocker, wegen Meineides bezw. Anſtiftung 
dazu; 6. am 21.: gegen den Beſitzer Anton Piotrowski, die Beſitzerfrau 
Gertrude Piotrowski, beide aus Waterowo, wegen Meineides, und gegen 
den Lehrer Joſef Gotzheim aus Rumian wegen Meineides. — Als Ge⸗ 
ſchworene ſind noch für 7 dispenſirte Herren berufen worden: die Herren 
Gutsbeſitzer Kühne⸗Birkenau, Honigmann⸗Griebenau, Kuhlmary⸗Marienhof, 
Donner⸗Kulmſee, Weinſchenk⸗Roſenberg, Rittergutsbeſitzer Dr. Strübing⸗ 
Storlus und Profeſſor Borowski⸗Kulm. 


＋ Schöffengericht. Der Schloſſerlehrling Auguſt Winkler war wegen 
Störung des Unterrichts in der Fortbildungsſchule in eine Polizeiſtrafe 
von 6 Mark genommen worden. Er trug auf gerichtliche Entſche idung an, 
öhfen ericht für durchaus ange⸗ 

meſſeu erachtet und ihm noch die Koſten des Verfahrens auferlegt. Dieſer 
Fall mag ſolchen Lehrlingen zur Warnung dienen, die ſich in der Fort⸗ 


—. 


um den Ausbau der beiden Bahnen von Kulmſee nach Melno und! bildungsſchule nicht eines guten Betragens befleißigen mögen. 


Geſtern Nacht ½12 Uhr ſtarb 
plötzlich unſer lieber Sohn und 
guter Bruder, der Landwirth und 
Piremier⸗Lieutenant der Landwehr 


Heinrich Reichel 


im Alter von 35 Jahren, welches 


Wein 


dung die trauernden Hinterblie⸗ 
benen anzeigen. 
Bernhard u. Lucie Reichel 
geb. v. Grützmacher, 
Stephan u. Julian Reichel. 
Die Beerdigung findet Sonn: 
abend, den 14. d. M. um ½4 Uhr 
vom Trauerhauſe, Brückenſtr. 8 
aus ſtatt. (1564) 


Bekanntmachung. 


Die für die Ausführung der Waſſerleitung 
und Kanaliſation maßgebenden Ortsſtatute 
können im Stadt⸗Bauamt II eingeſehen 
werden; außerdem ſind richtige Exemplare in 
der Druckerei des Herrn Buszozynski zu 
haben. (1553) 

Thorn, den 10. April 1894. 


Der Magiſtrat. 


ne freundliche ohnung 
von 4 Zimmern mit Waſſerleitung vom 
J. October zu verm, Moritz Leiser, 


ie Stett, Lott. i. d. grösste u. beliebt, all. Pfd,-Lott, 


Georg Voss-Thorn 
grosshandlung 


reingehaltener Bordeaux-, Rhein-, Mosel- u. Ungarweine 
tiefbetrübt ſtatt beſonderer Mel, Champagner, Rum, Cognac u. Arac. 
— 


Stettiner Pferdelotterie 


Ziehung unwiderruflich am 8. Mai 1894. 
Hauptgewinne: 
3 vierspännige, 
7 zwe:spännige, 


bc - 


Loose à nur 1 Mark, auf 10 Loose ein Freiloos (Porto und 
Gewinnliste 20 Pfg. extra) empfiehlt und versendet auch gegen 
Briefmarken das General-Debit 


Carl Heintze, Beru W. Hate Royal. 


Loose versende ich auf Wunsch auch unter Nachnahme, 


Wegen erfolgtem Verkauf ıneines Dampffägewerfes werben dusberkäüff— 
Kieferne Bretter jeder Art und Mauerlatten⸗ 


Bauhülzer zu billigſten Preiſen. qulius Kusel. 


empfiehlt ihr Lager 


(1765) 


XIX. Grosse 


2005 u. Magen. 
Pferden 


nter den Linden 3. 


im Bezirk Gumbinnen. 


Bekanntmachung 

An der Hilfsförſterei Thorn⸗Bromberger 
Vorſtadt ſind ca. 340 Bund einjährige Dach⸗ 
weiden (Bindeweiden) zum Preiſe von 40 
Pfennig pro Bund einzeln und in größeren 
Poſten (billiger) zu verkaufen. 

Anweiſungen auf jede Igewünſchte Anzahl 
Bunde können täglich von der 
Forſtkaſſe (Rathhaus 1 Treppe) in Empfang 
genommen werden. 

Die Verabfolgun 
förſter Neipert⸗Bromberger Vorſtadt. 

Thorn, den 7. April 1894. 


Der Magiſtrat. 
Gewerkvereins-Versammiung 


(Hirsch-Duncker) 
am 13. April, Abends 8 Uhr im 
Saale des Muſeum. 


49 
des Redakteur Herrn Goldschmidt 


1 pe 5 Ein möbl. Zimmer Breiteitr. n. vorn. 
I Sänmtliche Genoſſen und Stroßandſtraſſe Nr. Ib. 
Jedermann, wer ſich für das Thema] bei Carl Schütze it vom 1. April 


ntereſſirt, werden hiermit eingeladen.] die Beletage von 5 heizbaren Zimmern, 


Der Vorſtand. 
Thorner Liedertafel. 


Donnerſtag: Debungsabend. 


— Lufttemperatur heute an 11. April 3 Uhr Morgens: 4 Grad 
R. Wärme. 

„* Gefunden ein Portemonnaie mit Inhalt auf dem altſtädt. Markte, 
ein goldener Trauring, gezeichnet J. K. 1888, in der Bromberger Vor⸗ 
ſtadt. ein Ohrring in der Eliſabethſtraße, 1 Mark baar am Kulmer Thor. 
Näheres im Polizei⸗ Sekretariat. 

* Verhaftet wurden 8 Perſonen. 

0 Von der Weichſel. Heutiger Waſſerſtand der Weichſel 


1,04 
Meter. 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 


Trieſt, 10. April. Nach Privatmeldungen aus Alexandrien 
verweigern die ägyptiſchen Truppen den engliſchen Truppen den Ge⸗ 
horſam. Bereits ſind zwiſchen den engliſchen und ägyptiſchen Sol⸗ 
daten blutige Zuſammenſtöße vorgekommen; auch die Bevölkerung 
inſultirte mehrfach das engliſche Militär. Die Situation iſt höchſt 
beunruhigend. 

Paris, 10. April. Der „Figaro“ veröffentlicht das geſtern 
bereits aviſirte Interview ſeines römiſchen Korreſpondeuten mit König 
Humbert. Letzterer ſoll dem Korreſpondenten erklärt haben, daß die 
Polemik in den franzöſiſchen und italteniſchen Blättern zum größten 
Theile die Schuld trage, daß die Beziehungen zwiſchen den beiden 
Ländern viel zu wünſchen übrig laſſen. Der König ſagte dann 
weiter: „Zwiſchen beiden Ländern beſtehen keine Schwierigkeiten, 
die zu einer Beunruhigung Anlaß geben können, ſondern im Gegen⸗ 
theil große Sympathie. Ich weiß wohl, daß man mich in Ihrem 
Lande als Kriegsapoſtel hinſtellt und daß man glaubt, Italien werde 
zuerſt die Lunte an das Pulverfaß legen. Das iſt äber abſurd, denn 
unſere Mittel erlauben uns nicht, einen Krieg vom Zaun zu brechen, 
auch würde ein ſolches Vorhaben unſerm Willen, Wunſch und dem 
Verſtande widerſprechen. Was die uns zugeſchriebenen großen Rüſ⸗ 
tungen anbelangt, ſo entſprechen die verbreiteten Nachrichten nicht 
den Thatſachen. Frankreich rüſtet in viel größerem Maße, als Italien; 
erſteres würde alſo eine weit größere Kriegsgefahr für Europa bilden, 
als letzteres.“ Schließlich erklärte der König, daß es jenſeits der 
Alpen darauf ankommen werde, daß die alte Freundſchaft zwiſchen beiden 
Völkern immer noch fortbeſteht; wir ſind beide ſüdliche Länder, 
Brüder durch Blutsverwandſchaft, ebenſo wie wir Brüder im Kampfe 
geweſen ſind. In ſeinen Ausführungen betonte der König beſonders, 
daß ſeine friedlichen Abſichten auch von dem deutſchen, öſterreichiſchen 
und ruſſiſchen Kaiſer getheilt würden. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr 

Thorn, den 11. April 

75 Warſchau den 7. April. 


Weichſel: 1,04 über Null 


5 
5,30 E * 


Brahemünde den 10. April 


Brahe: Bromberg den 10. April Ft 


Sandelsnadhridten. 
Danzig, 10. April, 

Weizen loco unveränd, per Tonne von 1000 Kilgr. 104/137 Mk. bez 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745. Gr. 105 Mk. 
zum freien Verkehr 756 Gr 136 M. 

Roggen loco feſter, per Tonne von 1000 Kgl. grobkörnig inländ. 108 
Mk. tranſit 83 Regulirungspreis lieferbar 714 Gr. inländ. 107 
M. unterpolniſch 83 M. tranſit 82 M. 

Spiritus per 10 000 9, Liter contigent. 497, Mk. Gd. nichteonting 29 
M., Gd. kurze Lieferung 29 Juni⸗Juli 29% Mk. Gd. 


Thorn, 11° April. 
Wetter ſehr ſchön. 
(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 
Weizen feſter, feine ſchöne Qualitäten gefragt, 125pfd. bunt 125 M., 
130/31 pfd. hell 128/99 Mt., 134 30 pfd. hell 13032 Mt. 
Roggen feſter, 118pfd. 108 Ml., 124 25pfd. 109/101 Mk. 
Gerſte flau, nur feine Waare beachtet, Brauw. 135/40 Mk., feinſte 
über Notiz. 
Erbſen Futterw. ſehr flau und faſt unverkäuflich, 10512 Mk., Mittelw. 
1250/32 Mk. 


Belegrapbifche Schlußcourſe. 
Berlin, den 11. April. 
Tendenz der Fonds börſe: matt. 


— 


II 4. LZ Id. 4. 94. 


Ruſſiſche Banknoten p. Cassa. 219,60 | 219,75 
Wechſel auf Warſchau kurz 218,30 | 218,60 
Preußiſche 3 proc. Confols . 88,20 88,30 
Preußiſche 3 ½ proc. Conſols 101,80 101,80 
Preußiſche 4 proc. Conſols. 5 107,90 | 107,90 
Polniſche Pfandbriefe Alla proc. . . 66,90 66,80 
Polniſche Liquidationspfandbriefe. 64,60 —.— 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe. 97,75 97,75 
Disconto Commandit Antheile. . . 188,— | 190,40 
Oeſterreichiſche Banknoten. 1 163,40 163,45 
Weizen: Mai. d 142,75 144,75 
September 147,25 | 149,— 

loco. in New⸗Nork'⸗ 65,/ 66,9, 

Roggen: loco. eee 121,— | 123,— 
BRBESN 0. 00. la AT 124,75 126,75 
l/ rn 126,75 | 128,75 

September 1 129,75 | 131,50 

Rüböl : April fn, 44,60 44,50 
HC 45,10 44,80 

Sieitus: e —— 50,30 
c ee 30,50 30,60 
Al 35,30 35,40 
September . 37,10 37,10 


— Lombard⸗Zinsfuß 3½ reſp. 4 pEt. 


Heute 


ZIEHUNG der 
Freiburger 


Geld-Lotterie, 
Loose à 315 Mark 


in der Expedition der 
Thorner Zeitung. 

e bei mir beftellten 2 

Matzen 


können von heute ab aus der Fleiſch⸗ 
halle abgeholt werden. 8 


Seelig. 


Reichsbank⸗Discont 3 pCt. 


Kämmerei⸗ 


erfolgt durch den Hilfs⸗ 
(1560) 


effentliche 
Vortr 


2 ohne zu heizen nebſt allem Zubehör 


mit auch ohne Pferdeſtall zu vermieth, 

möbl. Zimmer mit Nebengelaß ver⸗ 
&ſetzungshalber zu verm. Vankſtr. 4. 
* Biwei Blätter, 


Gänzlicher Ausverkauf. 
A DOLP ! 


37 Breiteſtraße 37. 


Die Reſtbeſtände Buy ze 


meines ziemlich großen Lagers habe ich nochmals im Preise bedeutend herabgesetzt, 
um ſchnell damit zu räumen. 


(1394) = Für eine der erſten 


Berliner Damenmäntel- Fabriken 


habe ich für kurze Zeit Commissions-Lazer nur Neuheiten in Jaquettes, Regen- 
mäsnteln, Capes übernommen, welche zu been e verkauft werden. 


—— 2 — Area Eu ne 


B wi 25 © * S t rs a ss © 21 Sonntag, den 17. Juni 1894 Heute zum letzten Male 
Bonmerelag und Freitag zum Eröffnung wm Der Vogelhändler 


a der Operetten und Luſtſpiel⸗Zaiſon Donnerſtag! Einmaliges Auf⸗ 
Zur Aufführung ie u. A.: treten des Directors Emil Huvart 
Ra us ton zum Benefiz für die Direktorin 
ib Er ogel an et Johanna ee 
2 * g 27 ktor Klaus 
von der Oberſteiger, der Amerikaner ar. Schüler. u. Militärbillets a. d. gaſſe 


Ludwig Hansing, um 40 1 


slas- und Porzellan-Waaren ele. ——— 
ee Luzerner kanalistun u Tue 


baß ſich mein | 
Uebernahme completter i 6 015 


Victoria-Theater. Chealer im Yolksgarten. 


Uhrengeschäft | Bau⸗ g. 
Ack ae e Gesch /e Bauaus führungen, Closet- u Badeeinrichtungen zum 
Hochachtungsvoll 5 eſchüft NEE) nach baupolizeilichen Bestimmungen 


R. Schmuck. ji: Ar S, heparaluren un Umänderungen. übernehmen zur sorgfältigen Ausführung 


Meme Wohnung befindet ſich 


ee eee mn dne. Born & Schütze, 
7 Ds/ 25 5 e 


Hulda ‚Hoppe. _Stieu Friſeuſe. 


—— — — —— 


Bitier felder 


| .. . Serufptenpen tg: DE: Mocker- Thorn, Telephon Nr. 3 
„Delikatess-Sülze, [EEG 1 5 9 0 1 5 9 5 5 8 8 1 5559555 eee 
Geſchmack u. ſchönem Ausſehen. Ver⸗ und dadurch geübtes Arbeiterpersonal. 


jandt in eleganten Blechformen mit 4 Wer 1 Selbstfabrikation — Billigste Preise. 

und 8 Pfd. Inhalt & hd. 60 Pfa. AARON LEE 0 IX. Weitgehendste, Garantie. 

wee ee „(4554 O ulmerstrasse 4. Culmerstrasse 4, | mes Coulante Bedingungen. — 
au oyon, Bitterjelb, Empfehle in überrajchend großer Auswahl mein großes Lager fertiger Mit Kostenanschlägen und Auskunft stehen zu Diensten. 


Münchener, RUE * und Knaben ⸗-Confektion. 
ben 12 
18 Flaſchen für 3 Mart, Seinmer-Paletots von 11 Bit. an 
empfiehlt (1568) Weſten in Halbſeide v. 3 Mk. an. 
M. Kopczynski, Einzelne Beinkleider in 
Rathhausgewölbe. verſchiedenen Muſtern v. 4 Mk. an. 
Für Rettung von Crunkſucht! W eee 


verſend. Anweiſung nach 18jähriger ap⸗ Anzüge von 7 Mek. an. 
bi: Methode zur ſofortigen radi⸗ 


— — nn. 


„Höcherlbräu“. 


95 it wir uns die höfliche W ahllen zu machen, daß wir den 
Vertrieb unſerer Biere lötz orn und Umgegend der Handlun 


z & Meyer in Thorn 


; übertragen haben und Sud daran die 22 5 Bitte, bei Bedarf ſich gefälligſt an 
genannte Firma wenden zu wollen. 
N Dabei bemerken wir, daß auch unſer bisheriger Vertreter, Herr S. Czeehak, 
unſer Bier nach wie vor weiter führen wird. 0 


kalen Beſeitigung, mit, auch ohne Vor⸗ Confirmanden⸗ Ani üge 


wiſſen, zu vollziehen, beine Berufs⸗ von 8 / Mt. an 


ſtörung, unter Garantie. ug Briefen 11 
find 50 Pf. in Briefmarken beizufügen. Man Knaben⸗Anzüge v. 3—10 Hochachtungsvoll 
e e Jahren von:. 3 Mk an. | A. Höcherl's Ezport-Bierbrauerei. 
- er N Im engros gebe ich a EN | 
Verkauf: von . 1 0 Artikel zum Fabrikpreiſe ab. — Be⸗ Auf Obiges bezugnehmend offeriren wir das weit und breit beliebte 
Freitag, den’ 1: 8. ftellungen uach Maaß werden 6 ce h — P 1 b P ä u“ 


’ 
in den und Flaschen u Brauereipreiſen in verſchiedenen Brauarten und zwar: 
dunkles Lagerbier, Böhmisch Lagerbier, ff. Märzenbier 
und Münchener à la Spaten. 
Bei dieſer Gelegenheit erlauben wir uns auf unſere gut bewährten Eis we rt e 
aufmerkſam zu machen. 1 Bequemlichkeit der verehrlichen Konſumenten ſchichen wir 
jeden Morgen unſere Eiswagen in der Stadt und Vorſtädten herum, außerdem iſt Eis in 


unſerem . auf dem Neuſtädtiſchen Martte zu jeder Tageszeit zu haben. 
(18 Hochachtungsvoll 


Flöt⸗ & Meyer. 


Nachmittags 1 Uhr in der Artillerie. 
kaſerne II, Baderſtraße, 
Nadmittags 1½ Uhr im Mili pi 

EN gebäude, (1562) 
Nach mittags 2 Uhr an der Leibitſcher⸗ 
thor und Jakobs kaſer ne. J 3 
Garniſon⸗Verwaltung, Thorn. ER 
Eine Aufwärterin kann ſich melden 
Bromb. Vorſt. Waldſtr. 25,1 Treppe 
Be Straße 35 ut eine Woh⸗ 
nung 3 Zimmer, Entree, Küche 
Zubehör und Waſſerleitung vom ſo⸗ 
fort zu vermiethen. 6 


innerhalb 24 Stunden unter Garantie 
des Gutſitzens angefertigt. 
treng reelle Bedienung. 


Thorn. C. B. Dietrich & Sohn \ (6% 7 II. 5 ® Meine ; j 
\ rücken ſtraße 10 ii iO ut die I. U Etage NG X I, n 9 
B' m. allem Zubehör vom 1. Oktbr er. 9 1 Lach: ö Schles Gebirgshalb u. Reinleinen 
zu vermiethen. Julius Kusel. a u { verſende ich das an 33 4 lark gras 60 Schl. Ellen 
Zimmer u. Entree, helle Küche : Spec. Muſterbuch I N Leinen⸗Artikeln, wie Vettzu 
U. u, Zubeh. Bäckermſtr. Lewinsohn e — Hand⸗ und Taſchentücher, 8 cher, Satin, Galle, 
Piqus⸗Parchend ꝛc. ꝛc. zu” franko. aaa 


Fg. m. Zim. z. verm. Neuitädt. Markt 20 


Ordentl. Tanſbirſchen 


ſucht Die Gasauſtalt. 0 
on Druck und Verlag der Natgeduchdrutereigiürnet Lambeck in Thorn. 


8 . J. Gruber. Bersllegez in Schleſien. & 


— : —— — — — — — — 


